
Verschiedenes.
Dauernunruhen im Durgenlande 1763.

Gelegentlich der Besprechung der interessanten 
A rbeit von D r. S z a b o  über die Geschichte der 
ungar. U rbaria lordnung (vgl. I g .  III, 1835, S .  161 
unserer Zeitschrift) gibt B . H. Z im m erm ann 
Einzelheiten über die B auernunruhen  des J a h ­
res 1765 im E isenburger K om itat w ieder und 
bedauert, daß über „das E rgebn is der gegen 
die aufständischen B au ern  eingeleiteten m ilitäri­
schen A ktion" nichts m itgeteilt w ird. Zn diese 
Lücke springt z. T . die Nachricht ein. die in 
einem im bgld. Landesmuseum Znv. N r. 4423 
verw ahrten Briese eines B au ern  aus Oberschühen 
nam ens M artin  Unger an seinen — als Kürschner- 
geselle in Sachsen arbeitenden — gleichnamigen 
S o h n  aus dem Z ahre 1766 enthalten isU). Ich 
gebe die betreffende S te lle  hier genau nach dem 
O rig inal w ieder: „auch beRichte dich wegen der 
unR uhigen  Zeit D aß  E in  M a h l bey der Nacht 
Zwey Schwateran?) S a lta ten  und E om itatshußarn  
aufs R ietingstarfft) S in d t hin greudt, und das 
gantze Dorfs um S tan d ten  undt 9 M an n  die 
besten gefangen und hart gebunten nach GörmeU) 
in Arest in bant und E yßen geschlossen, und T ag 
und Nacht in der Temlitz^) verbleiben M ießen 
wie der Ergste M alevih  Person°) den ganhen 
Som m er, Kirhlich Habens nach S te ineM anger?) 
geführt, undt Eben in solchen Arest S e in , da 
S o lt  Recht daryber gehalten w erten, w as aber 
V o r E in  außgang werte Nehm en weiß Gott, 
undter den Fürst Esterhaßy Zu Ustera») S e in t 
V iele B au ern  Z u S am en , und in das Schloß 
yber die ofecir Znspector V erw alter und Schaffer 
S o  Iem m erlich geschlagen daß N iem ant gemeint 
hat, daß S ie  das Leben wehren daV on bringen, 
auch V iel M ah l V o r Tote angesagt Worten, 
S e in  aber Etlich bauern E in  gefangen weiß 
M a n  auch nicht w aß drautz werten w irt, undter 
den Fürsten B atjany  Zu Siglosch^) S e in  auch 
Etlich 100 B au ern  bey ein andter gewest, und 
aufs das Schloß angeRuckt, S e in  auch die S a l ­
taten gleich Cometirtio) Worten auf S ie , und mit 
G uten  sie S ö lten  Nach hauß Gehen E s  werte 
Sonst ybel außSchauen, die B au ren  achten solche 
W arnung nicht Worten N u r E rger, S o  M usten 
die S a lta ten  F eu r unter S ie  geben, da bleiben 
150ig M an n  tott, b leß irte") und gefangen S e in  
auch 250ig M an n , die andtern S e in  alle durch 
gangen, V on S a lta ten  ist nicht gar V iel ge­
blieben, weiß M an n  auch Nicht w aß W ehren 
w irbt, B ey uns ist aber G ottlob Noch alles 
R u h i g ......... "_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D r. A. B a rb.

y  S in e  vollständige Wiedergabe dieses (und eines späteren) 
B riefes des M . Unger an seinen Sohn, habe ich unter den 
T ite l „Bauernschicksol im Burgenland vor anderthalb Jahr­
hunderten" in der Zeitschrift „Dergland", 1934, Lest 12, S .  19sf 
(m it Abbildungen der B riefe) gegeben; vorher schon im „Freien 
Burgenländer" vom l.IX .i9 L 9  abgedruckt. D ie im Folgenden 
wiedergegebene S telle  ist auf der Abbildung im „Bergland" 
a. a. O . S e ite  2 i ersichtlich. Schwadron(en) Soldaten.

3) R iedlingsdorf (nächst Oberschühen, zwischen P inkafeld  
und Oberwart): zur R olle dieses O rles a ls Unruhenzentrum 
vgl. S zabü  a. a. O .. Index S .  801 s. v. „Rödöny".

y  Körmend. s) Tem lih —  magyarisch T öm löcr: — Kerker.
6) M alefiz-Person  — Verbrecher, y  Skeinamanger.
8) Esterhäza („Lskoras" schreibt z. D . Kaydn 1787, vgl. 

„Burgenland"-Dierteljahrshefle II, 1929, T afel X I.II!).

Zur Geschichte -er „Korri-orfrage".
Die „K orridorfrage" ist zu B eginn des W elt­
krieges durch die Wünsche der Tschechen und 
Südslaw en nach einem unm ittelbaren territo ria ­
len Zusamm enhang, einen „K orridor" , der Öster­
reich und U ngarn  trennen sollte, Gegenstand 
in ternationaler E rö rte rungen  geworden. D as im 
F rü h jah r 1915 dem englischen S taa tssek re iä r 
des Ä ußern G rey von T h. M asaryk  überreichte 
sogenannte M em oire  II enthält bereits die F o r ­
derung nach dem tschechisch-südslawischen K orridor 
(V gl. Otto B runner, Teilung des westungarischen 
deutschen S iedlungsgebietes und die Entstehung 
des B urgenlandes, Handwörterbuch des G renz- 
und Auslanddeutschtums 1. 716 ff.). N un hat sich 
ein w eiterer e tw as ä lterer B eleg gefunden. A n­
sang Dezember 1914 berichtete der russische Agent 
und Journa lis t (vor dem Krieg Korrespondent 
der „Nowoje W rem ja" in W ien) Vsevolod S v a t -  
k o v s k i j  dem russischen Botschafter in R om  über 
eine U nterredung mit den dam als au s P r a g  in 
R om  eingetroffenen Th. M asaryk, an der auch 
V ertre ter der Kroaten und S low enen  teilgenom ­
men halten. (Aber M asaryks T ätigkeit in R om  
vgl. dessen Buch „Die W elirevolution".) Hier 
heißt es: „D er allgemeine Wunsch der Tschechen 
und Slldslaw en ist es. eine V erbindung in der 
Zone der kroatischen Sprachinseln, zwischen Öster­
reich und Ungarn zu haben." (N . Pokrow ski-
O. Koetzsch, Die internationalen Beziehungen im 
Z eitalter des Im p eria lism u s. Dokum ente aus 
den Archiven der Zarischen und der P rov iso ri­
schen R egierung II. Reihe, 6/2. S .  590 s.) D er 
Bericht bietet eine Bestätigung schon bekannter 
Tatsachen. Leider ist bisher unsere Kenntnis über 
die lehlich entscheidenden V orgänge  bei den 
P a rise r F riedensverhandlungen des J a h re s  1919 
nicht wesentlich gemehrt worden*).

U niv.-Pros. D r. O tto B runner.
I m  Aussah über „Das zeitgenössische deut­

sche Schrifttum im Dlirgeirlan-" im letzten 
Heft der H eim atblätter ist dem V ers. D r. E . G  ö r-  
lich, der selbst seine A rbeit aus gutbegreiflichen 
G ründen für nicht vollständig erk lärt, ein B u rg en ­
länder entgangen, den w ir im Verzeichnis ungerne 
vermissen. W ilhelm  Ul r e i ch  (P inkafeld , 1894, 
P ro s , in Oberschühen) muß als der erfolgreichste 
dramatische Gestalter hienzischen B auern lebens be­
zeichnet werden. Leider sind seine w iederholt auf­
geführten Dorfkom ödien „ Ki e n z e n  e i n r ü c k e n "  
(1933, vgl. B .K b l. 1933, K .3/3) und „ D a s  D o r f  
h i l f t "  (1 934 ,v g l .d asv o rl.H eft) noch ungedruckt. 
Auch seine Dorsnovelle „ D ie  K lic k e r"  ist erw äh­
nensw ert. V on Jo h a n n  N e u b a u e r ,  w äre zu ver­
merken, daß er gebürtigerOberschühener(1879)und 
derzeit Schuldirektor in Sdenburg  ist. D r. K arner.

0) D ie batthyantsche B urg S tk lo s , Kom. Boranya, nächst 
Fünfkirchen. i") commandiert. " )  blessiert —  verwundet.

*) I n  diesem Zusammenhang wäre auch auf den jüngst erschie­
nenen Aufsah: 8 .  X . 8c>1k, 8 s  T c k ö c o s lo v s q u ie  s  I s  L o n -  
le r e n c e  Ue Is p s ix  (I^ ou velle  X evu e  Ue H o n g r ie , X X X /2, 
8 u c ls p e s t  1937) hinzuweisen, der die Karten und Memoranden 
-er  tschechoslovaktschen Friedensdelegation behandelt.

D ie  Schriftlettung.
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